
*

Krakau, Uuuajcu skigass: ?• >.

Telefon: Tag 2314, Nacht 3546

Telegramm Adresse :
KRAKAUER ZEITUNG.

Postsparkassenkonto Nr. 144.538*

Zuschriften sind nur an 
die Adresse „Krakauer Zeitung“ 

Krakau 1, Abt für Militär, 
zu richten.

^•■nskripte werden uieht 
rückgesandt

ÖMTebiumtner « • . ,, - Jt > 
Monatsaboimement zum Abholen 
in der Administration • K 5’— 
Mit Postrersand • • • K8* — 

Alleinige Inseratenannahme fifcr 
Oesterreich-Ungarn (mit Aus­
nahme von Galizien und Polen) 
und das Ausland bei M. Dukes 
Nacht A.-G. Wien l.,Wollzeüe 16, 
für den Balkan bei der Balkan- 
Annoncenexpedition ▲. ü. is

Sofia

ZUGLEICH AMTLICHES ORGAN DES K. U. K. MILITÄRKOMMANDOS KRAKAU.
'------------------------- --

IV. Jahrgang. Sonntag, den 22. September 1918. Nr. 254.

TELEGRAMME.

Der Vorschlag • 
unserer Regierung 

IKampfstimmung gegen Clemenceau 
(Privat-Telegramm der «Krakauer Zbitun^’J

Genf, 21. September.
Nach Informationen aus Paris lassen sich die 

Umrisse eines neuen heftigen Kampfes g*e-  
gen Clemenceau deutlich erkennen. Nicht 
nur die radikalen Sozialisten, sondern auch die 
Mehrheitssozialisten von der Couleur Thomas 
und zahlreiche bürgerliche Gruppen der Kam­
mer machen aus ihrer Ueberzeugung keinen Hehl, 
daß Clemenceaus vorschnelles Vorgehen ein poli­
tischer Schachzug war, der eine überlegte gründ­
lich erörterte Antwort asn die Mittelmächte un­
möglich machen sollte. Das wird Clemenceau in 
der Kammer nicht geschenkt bleiben. Es ist ohne 
Zweifel, daß seine letzte Hetzrede die Agitation 
für eine ablehnende Haltung an die Mittelmächte 
verstärkt habe.

Franzosen gegen Wilson.
(Privat-Telegramm der «Krakauer Zeitung“.)

Paris, 21. September.
»Le Pop ul ai re*  übt an der voreiligen 

Antwort Wilsons auf die Note Burians sehr 
scharfe Kritik. Amerika gebe mit der Ablehnung 
nicht nur ein Beispiel des ärgsten Chauvinis­
mus, sondern es schreibe jenen Verbündeten, 
die vielleicht entgegenkommender denken wür­
den, ihre Haltung vor. Der Rest der Ausfüh­
rungen des Blattes wurde von der Zensur ge­
strichen.

Die „Humanite“ tadelt den gehässi­
gen T o n, in dem die meisten Pariser Blätter, 
besonders der „Matin“, die österreichische Note 
ablehnen. Derartige Ausfälle seien ungemein 
schädlich. Die Entente müsse auf die Note in 
irgend einer Form eine Antwort erteilen. Man 
dürfe heute vor dem Volke mit 
dem Worte „Frieden“ kein willkür­
liches Spiel treiben.

Ein Armeebefehl Fochs. 
tf-r<vat-Telegramm der «Krakauer Zeitung.

Genf, 21. September.
«Petit Journal“ meldet von der Front: Ein 

Armeebefehl General Fochs erklärt 
den Truppen den feindlichen Friedensantrag und 
mahnt zur Anspannung aller Kräf­
te für die ferneren Aufgaben.

Eine Kritik der Londoner Arbeiter*  
Konferenz.

(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“.)

Paris, 21. September. I
„La Bataille“ knüpft an die Beratungen der ' 

Londoner Arbeiterkonferenz _keine Hoffnungen, j

Oesterr.-ung. Generalstabsbericht.
Amtlich wird verlautbart: 21. September 1918 Wien, 21. September 1918

Italienischer Kriegsscnauplatz:
Eine feindliche Unternehmung gegen Steilungsteile im Toualeabschnitt wurde 

durch unser Vernichtungsfeuer im Keime erstickt. In den Judicarien, im Conceitale, 
bei Mori und auf der Hochfläche örtliche Kleinkämpfe. Zwischen Brenta und Piave 
beschränkte sich der Italiener nach den Misserfolgen der letzten Tage auf schwä­
chere Vorstösse gegen unsere Tassonstellungen am Monte Pertica, die alle restlos 
abgewiesen wurden.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei den k, u. k. Truppen nichts von Belang.

Albanien:
Keine nennenswerte Gefechtstätigkeit

Der Chef des GeweraTslabe«.

Deutscher Generalstabsbericht.
Grosses Hauptquartier, 21. September 1918 Berlin, 21. September 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von Bayern:

Oestlich von Merkhem wurde ein belgischer Teilangriff abgewiesen. Rege 
Erkundungstätigkeit zwischen Lys und Scarpe. Bei Abwehr englischer Bataillone, 
die nördlich von La Bassee vorstiessen, machten wir 50 Gefangene

Heeresgruppe Generaloberst von Buenn:
Zwischen Gouzeaucourt und der Somme zeitweilig starke Artillerietätigkeit. 

Ein englischer Teilangriff nordwestlich von Beilicourt scheiterte vor unseren Linien. 
Südlich der Somme nahmen wir unsere noch weit vor der Stellung belassenen 
Vortruppen auf diese zurück und räumten somit auch Essigny le Grand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
Zwischen Vauxillon und Jouy folgten am Abend heftigem Feuer feindliche 

Angriffe. Auf dem Höhenrücken westlich von Jouy fasste der Feind Fuss. Im 
Uebrigen wurde er abgewiesen.

Bei den

Heeresgruppen Gallwitz und Herzog Albrecht von Württemberg 
keine besondere Getechtstätigkeit.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Während Henderson, Macdonald und 
Huysmans eine schöne Rolle spielen, seien die 
französischen Sozialisten nur durch Männer der 
Mehrheit wie Thomas und R e n a u d e 1 ver­
treten. Gompers sei ein verkappter Kapitalist, 
die Vertreter Italiens Rosetto und Vertei­
lt n i seien alles andere, nur keine Sozialisten. 
Dazu komme, daß der berüchtigte Keren­
ski in der Leitung der Konferenz Sitz und Stim­
me habe. Die Tagung müsse unter diesen Um-

slanden als eine reine Ko m ö’d 1 e bezeichnet 
werden.

Vereitelte Intervention des Bundes­
rates.

(Privat-Telegramm der ,K akauer Zeitung*.

Bern, 21. Septein/ber.
Nach einer Mitteilung der „Gazette des Lau­

sanne“ hatte sich vor Zusammentritt des Bundes­
rates unter den Konservativen des Parlamentes
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eine Bewegung zur Besprechung der österrel- 
chisch-ungarischen Note geltend gemacht. Es war 
von der E i n b r i n g u n g einer T a g e s Ord­
nung die Rede, in der die Intervention 
des B u n. d e s r a t e s gefordert wer den, soll­
te. Welsche Kantonalräte, die davon Wind be- 
kommen hatten, legten sich ins Mittel und die 
Sache verlief im Sande.

Das deutsche Episkopat an den Papst
PMeaUTeiegraBini der „Krakauer Zeitung*.)

Berim, 21. September.
Das deutsche Gesamtepiskopat richtete an den 

Papst die Bitte, den österreichisch-ungarischen 
Friedensschritt mit seinem ganzen Einfluß zu 
unterstützen.

Ein einziges amerikanisches Blatt 
für unsere Note.

(ErivabTelegrannn der „Krakauer Zeitung*.)
München, 21. September.

Die „Münchner Zeitan-g“ meldet aus dem 
Haag:

Aus Washington meldet die „Times“, daß von 
den großen amerikanischen Blättern nur die 
„New-York Timnes“ dafür ein trat, daß 
die Wiener Note angenommen werde 
und auf einer Konferenz, wie der vor geschlagenen, 
der Versuch gemacht werde, die Mittelmächte 
von ihrem bisherigen Standpunkt abzubr-ingein.

Canada schliesst sich Amerika an.
<ppivMt*TetegriuDni  der »Krakauer Zeitung*.)

Haag, 21. September.
Dit „Times“ melden, dass die kanadische Re­

gierung vollkommen auf dem Standpunkte der 
amerikanischen Regierung bezüglich der öster­
reichisch-ungarischen Note steht.

Eine geheime Funkenstation 
bei Prag.

(Privat-Telegramin der „Krakauer Zeitung*)

Prag, 21. September.
Die Behörden forschen in der Umgebung nach 

einer geheimen Funken Station und ar­
beiten besonders bei R i c a n und S b r a s 1 a v i t z 
besonders intensiv. Auf diese beiden Orte weist 
die Richtung der elektrischen Wellen. Der 
Besitzer der geheimen Funkenstation anbeitot 
während der Nacht, während er seine Station 
bei Tag vor den Behörden verborgen hält.

Italien — ausgepumpt. 
(Pnvat-TeJegrannn uer „Krakauer Zeitung*.)  

München, 21. September.
Die „Münchner Zeitung“ meldet aus Lugano:
Der König von Italien erklärte dem 

Hauptschriftleiter des „Matin“, ein Beweis, wel­
che Begeisterung im italienischen Volk herrsche, 
sei, daß es in ganz Italien keinen g c- 
s u n d e n M an n im militärpflichtigen Alter gebe, 
der nicht militärische Dienste leistet. Nur Frauen. 
Kinder und Greise versehen die Heimarbeit. 
Diese ungewohnte Feststellung beweist, daß I t,a- 
1 len am Ende seiner Kraft an gelangt ist 
und erklärt auch den italienischen Hilfeschrei 
nach den Amerikanern.

Peru gegen den Krieg mit 
Deutschland.

Prifat-Telegramro der „(Crakcuer Zeitung“.)

Madrid, 21. September.
Die „Agencia Americana“ meldet aus Lima: 

Die peruanische Kammer lehnte in geheimer 
Sitzung den Antrag einer sofortigen 
Kriegserklärung an das Deutsche 
R e i c h a b.

Der Rücktritt Capelles bevor­
stehend?

(Privat-Telegraram der „Krakauer Zeitung*.)

Berlin, 21. Septemiber.
Die Beurlaubung des Staatssekretärs von C a- 

pellc uuter ausdrücklicher Ernennung eines 
Stehvertreters bereitet auf den Rücktritt des 
Admirals vor. Daß sein Gesundheitsizwtanoxi 
nicht fest sein soiL, wird nicht als Ursache be­
trachtet. Schon bei Berufung desAdmfrals S ch eer 
zum Admkrisstabschef an Stelle des Admkds 
von H o 11 z e n d o r f f wurde darauf itiinigewiesen, 
daß an die Spitze Männer gehören, die den. neuen 
Seekrieg aus eigener Erfahrung kennen. Dies trifft 
auf Herrn von Benke zu.

Die finnische Thronfrage. 
tPrivat-Telegram» der „Krakauer Zeitung“.) 

Frankfurt -a. Main, 21. September.
Die hiesige sozia^demokratische „Volksstim­

me“ bferiohtet, es sei dem Pirinzeai Friedrich 
K^rl voin Hess en nahegelegt worden, er mö­
ge zustimmen, daß die finnische Thron­
frage in Schwebe bleibe. Er könne sich vor­
läufig auf fünf Jahre zum R e i c h s v e -r w e- 
s er wählen lassen, während die endgültige Ent­
scheidung dem finnischen Volke für später Vor­
behalten bleiben solle. Dadurch könne verhindert 
werden, daß die finnische Thronifragc später ein 
schweres Hindernis bildet. Die Stellung des 
Prinzen zu dieser Angelegenheit ist noch 
u fr bekannt.

Canadische Unabhängigkeits­
bestrebungen.

(Privut-Teiegramm dec „Krakauer Leitung*.)

Haag, 21. September.
In Canada <macht sich eine Bewegung gel­

tend, die darauf hinzielt eine Trennung zwi­
schen Canada und Grossbritannien durchzu­
führen. Canada soll in Hinkunft als unab­
hängiger, republikanischer Staat 
bestehen und mit England uur durch Bande 
der Freundschaft verknüpft bleiben.

----------------------

Dänisch-amerikanisches 
Abkommen.

iPrivat-lelegrarum aer „Krakauer Zeitung*,;

Haag, 21. September.
Reuter meldei aus Washington: Ein dänisch- 

' amerikanisches Handels- und Schiffabrtsabkom- 
men wurde abgeschlossen. D ä n e m a rk e rh ä 11 
jährlich 352.000 Tonnen Lebensmittel 
und stellt dafür Amerika und seinen Verbün­
deten Schiffsraum zur Verfügung.

Angescbwemmte Offiziersleichen.
• Prival-Telegramm uer ,/vraKauec Zeitung"..- 

Petersburg, 21. September.
Währewd der letzten Sturmtage wiurdein a.n 

der-Newa zahlreiche Leichen von Offizieren an 
das Land geschwemmt. Es dürfte sich um die in 
Kronstadt h i- n g'e r i c h t e t e n Offiziere 
handeln, die sich geweigert hatten den BefeHen 
der Sowjetregiemng nachzuko-mmen.

Hinrichtung von 6 Popen.
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung-.) 

Petersburg, 21. September.
In Kiromstad’t wutden sechs Popen hinge- 

-richtet, welche V e r b i n düngen mit der 
E n t e n t e iintetfhailten hatten.

Ein Orkan in Budapest.
(Privat-relegrainin der „Krakauer Zeitung“.)

Budapest, 21. September. X
Gestern wütete in den Abendstunden ein or- 

kanartiger Sturm in der Stadt, die Telephon- und 
Telegraphenleitungen wurden vielfach zerstört 
und an ihrer Wiederinstandsetzung die ganze 
Nacht gearbeitet Auch der Strassenbahnbetrieb 
war gestört.

V erschienenes.
Die günstige Ernte. Die landwirtschaftliche 

Lage iu der Monarchie ist wesentlich günstiger 
als im Vorjahre. Abgesehen von der in Aussicht 
genommeneu und hoffentlich auch zur Durchs 
Führung kommenden strafferen Bewirtschaftung 
der Ernte, der schärferen Rationierung des Ver« 
brauches und der höheren Ausmahlungsquote 
konnte vielleicht der bessere Ernteausfall theo-; 
rctiseh die Möglichkeit einer aus dem Eigenen 
schöpfenden Selbstversorgung geben. . Die aus 
agrarischen Kreisen stammenden niedrigen 
Schätzungsziffern dürften schon aus dem Grunde 
unrichtig sein, weil die Ablieferungen in Ungarn 
ein Mehrfaches dessen betragen, was im Vor*  
jahre in dem gleichen Zeiträume zugeführt 
wurde, und auch in Böhmen viele Aufbringungs*  
gebiete ihre auf Grund der geschätzten Ergeb­
nisse vorgeschriebenen Requirieruogsmengen 
freiwillig erhöht haben. Das neue Produkt, das 
zumeist" trocken hereingebracht wurde, . lässt 
sich gut verarbeiten und ergibt, weil das Korn 
gut geraten ist, eine reichliche Mehlausbeute. 
Die ungarischen und österreichischen Mühlen 
sind dadurch in die Lage, versetzt, ihre volle 
Kapazität auszunützen, zumal auch die Kohlen­
belieferung in der letzten Woche eine bessere 
war. Für die Entwicklung der Spätfrüchte, für 
Obst und Wein wäre jetzt eine letzte Reihe 
schöner, sonniger Tage von grösster Wichtig­
keit.

Brot aus Gras. Auf der Suche nach Ersatz­
stoffen zur Brotbereituinß ist man in Schweden 
darauf verfallen, Gras zur menschlichen Ernäh­
rung heramzuizienen. Prof. J. C. Johansson hat im 
Auftrage des schwedischen Laadvdjrtschäftsniinjn 
sters hierüber Versuche angestellt, und deren Er-| 
gebn-is ist, wie aus Stockholm berichtet wird, recht 
befriedigend ausgefallen. Das Gras, um das es 
sich dabei handelt, ist das Wiesenlieschgras, auch 
Timotheusgras genannt („Phleum pratensc L.“)„ 
eine Grasarit, die auch in Deutschland an trocke­
nen Rainen, Ackerränderai und Wegen allenthal­
ben massenhaft vor kommt und als geschätzte 
Futterpflanze überdies stellenweise angebaut wird. 
Johanmsson. hat durch seine Untersuchungen fest- 
gestellt, d<aß dieses Gras im Notfälle zur Brot­
streckung verwandt werden kann, doch soll die 
Menge 50 Gramm täglich auf dein Kopf nicht über­
treffen. Nur wenn das Gras besonders zeitig ge­
schnitten wird, ist eine größere Tagesmenge zu-' 
lässig. Was die Verwendbarkeit für den Bäcker 
angeht so hat sich herausgestellt, daß die Gras­
art. richtig getrocknet und vermahlen, mit Rog­
gen zusammen verbacken ein wohlschmeckendes 
Brot gibt. Unmöglich jedoch war es,, aus Timo- 
theusgras allein oder zusammen mit Fett, Zucker 
oder Eiern irgendein genießbares Nahrungsmittel 
herzustellen.

Der Züricher Ehescheidungsturm. Die Stadt 
Zürich besaß in früheren Jahren einen Turm, der 
einsam am Ufer des Sees stand und außer seinem 
Zweck als Wachtturm noch einen ganz besonde­
ren zu erfüllen hatte. In ihm befand sich nämlich 
ein Zimmer, in dem Ehepaare, die beim Gericht 
ihre Scheidung beantragt hatten, vor der gericht­
lichen Verhandlung über t die Klage zwei Wochen 
lang eingesChlossen wurden. Das Zimmer enthielt 
nur e i n Bett, einen Tisch, einen Stuhl und 
von allen sonstigen Gebraüchsgegenständen, wie 
Messer, Gaibel, Löffel, Handtuch, nur je ein 
Stück, so daß das entzweite Ehepaar in allen Din­
gen auf gegenseitige Nachgiebigkeit angewiesen 
war. Darin lag ein stänker Zwang zur Verträglich­
keit, und er hatte auch nicht selten Erfolg, denn 
manches veruneinte Ehepaar hat sich in den vier­
zehn FMttageai wieder vertragen und die Schei­
dungsklage zurückgenommen. Waren aber die bei­
den Wochen um, ohne daß die Leute einander 
wieder näher gekommen waren, so wurde die 
Scheidung vom Gerichte ausgesprochen. Der Turm 
wirkte übrigens schon -durch sein «bloßes Vorhan­
densein aur die Verträglichkeit der Eheleute em, 
denn die öffentliche „Abbüßung“ der einer Haft­
strafe gleich-kommenden zwei Wochen schreckte 
nicht wenige vor der Scheidungsklage zurück.

W Haute und täglich TB

unter Leitung des Kapellmeisters

3. WASSERMANN
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Lokalnach richten.

KartoffelversorgAg. Der Magistrat verlaut­
bart durch Maueranschläge, dass die Bewohner 
der Stadt mit Kartoffeln versorgt werden. Die 
/Ausgabe der Kartoffel, die gegen Legitimationen 
abgegeben werden, beginnt im Oktober. Bisher 
sind 100 kg pro Kopf bis Juni 1919 vorgesehen. 
Der Vorgang der Ausgabe der Legitimationen, 
der Einzahlung und Abgabe der Kartoffel ist 
mit dem vorjährigen identisch.

Die Wohnungsnot in Krakau war Gegenstand 
einer gestern unter dem Vorsitze des Vizepräs. 
Sar e abgehaltenen Sitzung. Es wurden mehrere 
Anträge des Gemeinderates Dr. Frühling, die 
auf Linderung dieser Kalamität abzielen, ange- 
ammen.

Metallrequisition. Die nachträgliche Kommis­
sion für die Metallübernahme für Kriegszwecke 
wird Montag, den 23. d. M. in der Podzamcze- 
gasse 30 von 9 Uhr früh bis 1 Uhr Mittag 
amtieren.

Die Flüchtlinge, die angesichts drohender 
Feindesgefahr ‘ ihre Wohnstätten freiwillig ver­
liessen, sind laut Erlass des Ministeriums des Innern 
im Bezüge der staatlichen Unterstützungen, den 
Evakuierten gleichzustellen.

Die Konfiskationen durch Gendarmen und 
andere Kontrollorgane bildeten Gegenstand von 
Interpellationen im Gemeinderat Präsident Fe­
de r o w i c z gab die gewünschten Aufklärungen 
und ersucht?, von jedem bekanntwerdenden 
Fall ihn persönlich zu verständigen.

Die Gerichtsverhandlung gegen die ßankno- 
tenfälscher, die im April vorigen Jahres in 
Dębniki von der Polizei verhaftet wurden, hat 
gestern vor den Gesehwornen begonnen. Es 
sind drei Männer und zwei Frauen der Bank­
notenfälschung angeklagt Die Verhandlung 
dürfte heute beendigt werden.

Die Wohltütigkeitsakademie, welche die Su­
perarbitrierungsabteilung des Schützenregiments 
Nr. 33 im Militärkasino veranstaltete, brachte 
nicht nur den Künstlern: den Damen Charwat, 
Fronz, irik und Kamińska und den Herren 
Charwat, Dobrzański, Prof. Kopystynski, Mayer 
einen vollen Erfolg, sondern führte auch dem 
wohltätigen Zweck (Witwen- und Waisenfonds 
des Schützenregiments Nr. 33) den namhaften 
Betrag von 1637 Kronen zu. Um die Veran­
staltung des in jeder Hinsicht vorzüglich ge­
lungenen Abends machte sich Herr Hauptmann 
Bolo Spaleny besonders verdient

Kino Uciecha. Ein solch vorzügliches Pro­
gramm war schon lange nicht zu sehen. Ein 
amerikanisches Drama „Die Welt der wil­
den Tiere“ bringt Naturaufnahmen, die gera­
dezu fabelhaft sind. Affen, Löwen, Tiger, Leo­
parden werden zusammen mit Menschen gezeigt 
und es ist erstaunlich, wie es möglich war, diese 
Kombinationen in den Film zu bekommen. Dem 
Dra-ma folgt edn zweiaktiges Lustspiel mit dem 
amerikanischen Meisbe-rkomiker Chaplin. Ein 
derartig wahnsinniges, echt amerikanisches Durch­
einander, derartige halsbrecherische Hetzjagden, 
GliedervcTrenkungJen und Blödsinnigkeiten wur­
den hier im Kino noch nicht gezeigt. Das Publi­
kum schrie vor Lachen und klatschte begeistert 
Beifall, wie er im Kino selten ertönt.

„Die Jungens aus der Paulstraße“, der erschüt­
ternde Bubenroman Molnars, der in deutscher 
und ungarischer Sprache Tausende und Abertau­
sende entzückt und zu Tränen gerührt hat, ist nun 
als Film erschienen und wird im „Kino Za­
chęt a“ zur Vorführung gebracht. Was man 
bisher an Kindern und Heranwachsenden Jungen 
im Kino bewundert hat, verblaßt gegen die un­
garischen kindlichen Filmdarsteller, die es in je­
der Hinsicht mit den erwachsenen Filmgrößen 
aufnehmen können. Die szenerischen Bilder sind 
mit der den ungarischen Filmerzeugnissen eigenen 
Meisterschaft gestellt, die photographischen Auf­
nahmen Kunstwerke. Der Film wirkte auch dem­
entsprechend und es gab namentlich nach der er­
greifend gespielten Schlußszene echtes Schluch­
zen und Weinen im Hause.

Haupttreffer K 700.000, 300.000, 200.000 usw. 
insgesamt 56.000 Treffer im Betrage von Kronen 
15,929.000 umfaßt die V. (letzte) Klasse der k. k. 
Oesterr. Klassenlotterie. Jedes zweite Los gewinnt. 
Ziehung täglich vom 9. Oktober bis 7. November 
1918. Lose zu 1/t Kronen 200.—, 1/a Kronen 100.—, 
x/« Kronen 50.—, 1ls Kronen 25.— vorrätig bei der 
Geschäftsstelle der k. k. Oesterr. Klassenlotterie 
L. Brand st älter u. Co., Krakau, Karme­
licka Nr. 10.

Kleine Chronik.
Auf Trotxkij wurde ein Revolverattentat ver*  

iibt. Der Täter, ein Linkssoziairevolutionär, 
wurde verhaftet.

In Frankreich fand eine grosse Eisenbahn­
katastrophe statt. Zwischen Dijon und La Roche 
stiessen zwei vollbesetzte Züge zusammen, wo­
bei ungefähr 30 Personen getötet, viele andere 
mehr oder weniger schwer verletzt wurden.

Der Staatssekretär von Payer wurde von 
; seinem Urlaub unerwartet wieder nach Berlin 
: rückberufen.

In der schwedischen Armee7 sind in den
■ letzten Tagen 21.029 Soldaten an Grippe er- 
i krankt, wovon 78 starben.

EmgßseÄÄdeL
Kaffee WARSZAWA, Stawkowska 30 

Vom 1. September täglich 
KONZERT 

einer neuengagierten ausgezeichneten 

:: Zigeuner-Kape^e ::

E BÄTE.mim
Spezialistin für Kinderkrankheiten 

gew. Assistentin des Leopold*  
städter Kinderspitals in Wien 

ordiniert von 2—37a Uhr nachmittags 
Zielonagasse Nr. 3, I. Stock.

Prima Zwiebeln 
ausfuhrfrei, prachtvolle, trockene Waggonladun- 
gen an militärische Institutionen, Stadtgemeinden. 
Industriewerke und andere Approvisionierungen 
ebenso gelbe Rüben, Paradeismark und Kürbis­

kraut liefert
RUDAS, Budapest, Ankerköz. 1, Ankerpalais.

22. September/
iVor vier Jahren.

Die 4. finnische Schützenbrigade wurde bei 
Augustow geschlagen. — Der Angriff gegen die 
Sperrfortlinie Büdlich von Vordun überschritt 
siegreich den Ostrand der Cöte Lorraine.

Vor drei Jahren.
An der Ikwa heftige Artilleriekämpfe. — Gegen 

den Monte Piano erhöhtes italienisches Geschütz­
feuer. — Zwischen Souchez und Neuville bra­
chen französische Angriffe vor unseren Hinder­
nissen zusammen.

Vor zwei Jahren.
Oestlich Swiniuchy warfen wir frisch ange­

setzte russische Kräfte im Gegenstoss zurück. 
— Von der SüdwestfroDt werden keine grösse­
ren Ereignisse gemeldet — Abgesehen von 
lebhaften Artillerie- und Handgranatenkämpfen 
im Somme- und Maasgebiete ist aus dem We­
sten nichts von Bedeutung zu berichten.

Die Artillerie vor dreihundert 
Jahren.

Von Hauptmann Ing. Otto Böhm.
Eine historische Studie Oberst Anton Ch-ristls 

befaßte sich jüngst in den Mitteilungen über 
Gegenstände des? Artillerie- und Geni-ewesens“ 
mit der Entwicklung der Artillerie und der tech­
nischen Truppen und berichtet in interessanter 
Weise darüber, welche Fortsahritte Geschütz- 
und Pionier.zeug seit dem dreißigjährigen Kriege 
von hundert zu hundert Jahren machten.

Gerade jetzt vollendet sich das dritte Jahr­
hundert, seit der unheilvolle Brand entstand, der 
das damalige Mitteleuropa -dreißig Jahre lang ver­
wüstete. Die Rebellen hatten im Juni 1618 den 
Kampf gegen die Kaiserlichen begonnen. Da erst 
erfolgte die Zusammenstellung einer Feldartille­
rie, die freilich nur eine geringe Anzahl von Ge­
schützen umfaßte. Zu ihrem Kommandanten 
wurde der Obrist Hans Philipp Fuchs, der nicht 
Artillerist vom Fache war, als „Feldzeugmeister 
in Böhmen“ ernannt, und der Wiener Zeugwart 
Hans Ebensam wurde ihm, zum Oberst-Feld/zeug- 
Leutnant erhoben, als Adlatus und Beirat zur 
Seite gestellt. Kaiser Mathias mußte erst gebeten 
werden, die genügende Anzahl an Mannschaft 
und Pferden zu ibewilligen, sollte der Krieg über­
haupt geführt werden können.

Die Geschütze wurden vom Wiener Zeug- 
hause 'beigestellt, die Kugeln teils von diesem, 
teils von ungarischen Festungen, vornehmlich aus 
Komorn, die Büchsenmeister wurden aus den un­
garischen Grenzgebieten geholt. Das Schanzzeug 
mußte zum Großteile erst bestellt und gekauft 
werden. Eine Kompagnie von hundertfünfzig 
„Schanzibaueirn“, den damaligen Pionieren, wur­
den von dem Hauptmanne Georg Weidner an­
geworben und mit einer Schiffbrücke und zwei 

Petardierern dem Feldzeugmeister unterstellt. Die 
Leitung der militärtechnischen Arbeiten wurde 
einem „Ii^genieur“ nicht mein’ bekannten Na­
mens übertragen. Die Ausbildung der Artillerie, 
die sich in Krems zu sammeln hatte, verzögerte 
sich bis in das Jahr 1619, und dann erst wurde 
dem Wiener Stückgießer Arnold anbefohlen, 
„mehrere Geschütze zu gießen“. Inzwischen wur­
den Handlanger zugezogen und von den hiezu 
verpflichteten Städten, Dörfern und Klöstern 
Bespannungen (beige&tellt. So hatte Wien drei- 
unddreißig Wagen und hundertsiebzig Pferde zu 
liefern. Die Anzahl der im ganzen verwendeten 
Geschütze kann nicht mehr festgestellt werden. 
Im Felde selbst standen „halbe Kartaiinen“, die 
man auch „doppelte Feldschlangen“ nannte, 
„Quartierschlangen“, „Singerinnen“, wie die groß­
kalibrigen Geschütze hießen, und die „Regiments- 
stückl“.

Eine ganze „Kartaune“, deren Rohrlänge drei- 
hundertfünfundzwanzig Zentimeter betrug, und 
die mit einer Vodllkugel von etwa zweiundzwan­
zig Kilogramm geladen war, besaß eine*  Tragweite 
von neunhundert Schritten. Die Höchstleistung 
wies die DTeiviertelkartaune auf, die eine Kugel 
von sechzehn Kilogramm Gewicht auf tausend­
fünfzig Schritte trug. Die Bezeichnung der Kar- 
taune bezog sich auf die Größe des Geschosses, 
dessen ganze Einheit achtundvierzig Nürnberger 
Pfunde wog. Die Viertelkartaune, auch Feld- oder, 
Quartierschlange benannt, schoß also mit Kugeln 
von nur zwölf Pfunden Gewicht. Die Regiments­
stücke warfen Kugeln von drei'Pfund auf fünf­
hundert Schritt, die „Falkenets“ solche von ein 
Pfund auf zweihundertfünfzig Schritt, die „Ser­
pentineis“, auch „scharfe Dirndl“ geheißen, sol­
che von ein Pfund auf hundertfünfzig Schritte 
Entfernung. Die damaligen Feldgeschütze er­
schienen übrigens nach den heutigen Anforde­
rungen viel zu schwer. (Dem Geschütz wesen, das 
unter Maximilian L, dann auch unter Karl V., 

besonders betreffend die Beweglichkeit einen an­
sehnlichen Höhepunkt erreicht hatte, fehlte nach­
her nicht nur jede Entwicklung, sondern machte 
sogar technisch auffallende Rückschritte.)

Man unterschied zwischen Schuß- und M7urf- 
gesohütaen, als deren erstere man Kanonen mit 
verhältnismäßig kürzeren und „Schlangen“ mit 
längeren Rohren verwendete. Main nahm damals 
an, daß die Tragweite unmittelbar von der Rohr­
länge albhämge. Das daraus begründete übergrof?« 
RoKrgewidit machte die Geschütze mit ihren 
schwerfälligen Lafetten, sehr massig und daher 
unbeweglich, während noch hundert Jahre vor­
her eine fliegende Artillerie“ vorhanden war, 
die sehr gut der Reiterei im Trabe zu folgen ver­
mochte. Die ganz und gar nicht manövrierfähigen 
Geschütze Wallensteins mußten während der 
Schlacht in der von ihnen einmal eingenomme­
nen. Stellung verbleiben, weder fähig den vor­
rückenden Truppen zu folgen, noch beim Rücfe 
zuge sich dem Feinde zu entziehen. Erst den 
Schweden dankte man Reformen auf diesem Ge­
biete, und im Laufe des dreißigjährigen Krieges 
wurden dlenn auch -nach und nach bei den Kaiser­
lichen leichtere Geschütze geschaffen.

Die dem Feldzeugmeister untersteheriden " 
Schanzbajuern waren auf Kriegsdauer geworben. 
Ein Brückentrain jener Zeiten bestand aus fünf­
zig Brückenschiffen aus je zwei hölzernen Pon­
tons und den dazugehörigen Deckbalken. Eine 
solche Ausrüstung genügte für Flußbreiten von 
etwa vierhundert Schritten. Diese Reminiszenzen 
mögen heute, angesichts der gewaltigen kriegS’* 
technischen Mittel unserer Gegenwart belächelt 
wurden. Unsere „fliegende“ Artillerie hat ei.nqn 
anderen Sinn bekommen. Was würden die ruhm­
reichen Feldherren des dreißigjährigen Krieges 
wohl sagen, könnten sie heute Zeugen unserer 
Schlachten sein, die von vollendeter Technik ge­
lenkt werden, die mit allem, was sie zu leisten 
vermag, in den Dienst des Krieges gestellt wurde.
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Vor einem Jahre,
An der Ostfront nur geringe Gefechtstätig­

keit. — V m südwestlichen Krie sschauplalze 
werden keine grösseren Ereignisse gemeldet.— 
Von der Yser bis zur Deule lebhafter Artillerie­
kampf. — Idfanterieangriffe wurden teils schon 
durch Feuer erstickt, teils im Nahkampfe abge­
wiesen. — An den übrigen Teilen der WestfronJ 
kleinere Unternehmungen.

FINANZ und HANDEL.
Eine Kunststeuer in den Vereinigten Staaten. 

Die neue amerikanische Steuervorlage sieht u. a. 
eine Steuer von nicht weniger als 20 v. H. auf 
Kunstwerke aller Art vor. Die amerikanische 
Künstlet schaff ist über diesen Punkt der Vor­
laue in lebhafte Erregung geraten, und der Vor­
sitzende einer der bedeutendsten Künstlerver- 
einigui gen hat auf die sehr schwierige Lage 
Angewiesen, in der sich die amerikanischen 
Künstler jetzt befinden. Für Werke mit grossen 
Namen sind die Vereinigten Staaten gegenwär­
tig ein ausgezeichneter Markt, und da z. B. 
Degasr auf dem Künstlermarkte sehr hoch steht, 
so erzielt ein Bi d von ihm bei den reichen 
Amerikanern jeden beliebigen Preis. Je höher 
der Marktkurs eiijes Kunstwerkes ist, umso 
günstiger sind seihe Aussichten, bei den ame­
rikanischen Sammlern, zu denen jetzt natü lieh 
eine grosse Zahl über Nacht reich gewordener 
Kriegsgewinnler hinzugetreten ist. Dagegen ver- . 

oioh Wnrlzo Künstler rli» nnnhkaufea sich Werke lebender Künstler, die noch 
keinen grossen Namen haben, mögen sie auch 
noch so vortrefflich sein, schwt rer als je zuvor. 
D e n^uen Sammler haben kein Qualitätsver- 
ständnis, sondern laufen nur den grossen Na­
men und der Reklame nach; und auf der an­
deren Seite hat sich unter dem Drucke der 
Kriegszeit die Zahl der bescheidenen Sammler, 
die für Gutes Verständnis und Anteil haben, 
auch wenn es noch nicht vom Markte anerkannt 
ist, sehr vermindert. Die amerikanischen Künst­
ler erheben hiernach die Forde: ung, da-s we­
nigstens die Werte lebender Künstler von der 
Steuer ausgenommen werden.

Spielpian des Stadttheaters j. Słowacki. A
Beginn 7 Uhr abends.

Samstag. 21. September: „Freunde“ von 
Fredro.

Sonntag, 22. September, 3 Uhr nachmittags: 
„Damenkrieg“ von Scribe und Legouve; 
7 Uhr abends: „Freunde“ von Fredro.

Montag, 23. September: „Hochzeit“ von 
Wyspiański.

Dienstag, 24. September: „Freunde“ von 
Fredro

von Fredro; 
Haus“ von

Spielplan des Allgemeiren Theater:
Beginn 7 Uhr abenuE.

Samstag, 21. September, 3 Uhr nachmittags: 
„Damen und Husaren“ 17—l-"•
7 Uhr abends: „Das offene 
bałucki.

Sonnlag, 22 September,nachmittags; „Kr iegs­
hilfe“ von Bogusławski; abends: „D°a s 
o f f e n'e Haus“ von Bałucki.

Montag, 23. September: „Die Rosę von 
Stambuł“ von Fall.

Dienstag, 24. September: „Die weisse Ka­
puze“ von St. Kozłowski.

Mittwoch. 25. Se dember: „Die Faschings- 
f e e“ von Kalman.

Spieiplan des jüdischen Theaters.
Bocheńska 7. e

Direktion: R. JAKOB.
Sonntag, den 22. September: „Kol-Nidre“ Grosse Operette 

in 4 Akten von Szarkański.
Montag, den 23. September: „Die schlechte Frau“. Hist*  

Operette in 4 Akten von J. Lateiner.
Dienstag, den 24. September; „Gauriel der Makler“. Hoch­

komische Operette in 4 Akten von J. Lateinr.
Mittwoch, den 25. September: „Mensen und Teufel“. Drama 

in 4 Akten und Piolog von Jakob Gordin.
Donnerstag, den 26. September. „Opferung Isaaks“. Bibi- 

Operette in 4 Akten von A. Goldfaden.
Beginn präzise 8 Uhr abends.

Lasten-Automobile
zu verkaufen

3 St 4 u. 5 Tonnen sofort komplett fahrbar.
Schriftliche Anfragen an

Schmidt J„ W>en XVII, meiioidpiatz 3/30

Sanatorium Dr. Schwmnöurg
Zuckmantel, OesL-Schtesier.. 
Physikalisch - diätetische Heilanstalt 
Sämthcr.e modernen Heiioehelfe.

Krakau, FloryaAska 17,

Klebstoff in Puiver, für Schuhfabriken, Appreturanstal, 
ten, Schiichtereien, Buchbindereien, Pap er-, P<tpiersäcke- 
und Cartonagen-iudustrie. Höchste Klebkrait und voll­
wertiger Ersatz für Kleber, Pappe, Dextrin, Stärke, Leim 

oder Kleister. Zu haben in jeder Menge bei
Brüder EPSTEIN, Teplirz-Schönau, Biktmen.

Vertreter für Galizien:
IGNAZ KOHANE, Krakau, Seaastyanagasse Nr. 31.

Reisercqu.siten
Lederwaren

KAUTSCHUKS! EMPEL
Gummi-Typen, Datumstempel, Nume­
rateure, Farbkissen, Stempelfarbe, 
Email- und Metallschilder erzeugt 

und liefert prompt

Aleksander Fischhab
Krakau, Grodzkagasse 50.
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KKS
OEB HRM. GEBRU№R rolnicki ?

1
!
$

I$ empfiehlt
| zu Tagespreisen fedes Quantum Brlmsenkäse,
| Liptauer und in vorzüglicher Qualität

I Detaiiverkauj: Siehnssassfi 2 Telephon

1-1 ton
erhält derjenige, welcher mir 
eine komfortable Wohnung 
aus 2 Zimmer und Küche ev. 
1 Zimmer und Küche be­
stehend verschafft. Auskunft 
erteilt Annoncenbureau Fe­
lix Stotter, Krakau, Grodzka 13.

KORKE
werden gekauft.

Nena FiaschenkDikE. . bis K129.— 
Gebrauche Haschankorlce „ „ 55.— 

Auch Fass-, Sekt- 
und Medizinkorke.

Nachnahme nach Bemusterung 

H. Oreiblat, Wien XX 
Nordwestbahnstrasse 49.

«’-’V-'V'V T V V vv*  

Elegant möbliertes

p® HOB
elektr. Licht, Klavier

Söfort oder ab 1. 0(daher 
zu vermieten.

Wielonoie 9, I. St, links.

Zwei intelligente Fräuleins h < 
(Schwestern) suchen ab so­
fort oder ab 1. Oktober ein 

kleines reines 

mö l enes Zimmei 
Nähe Hauptpost, Zuschriften 
mit Preisaugane unter „Musik­
lehrerin“ an die Administra­

tion des Blattes.

Zahle bis K 10001 
Belohnung 

demjenigen der mir ermög­
licht, eine 2—4 Zimme - 
wohnung mit Komfort (ohne 
Möbei) zu mieten. Anträge 
unter „Sicherheit*  an das An­
noncen bureau AI. Hupczyc, 

Jagiellonskagasse 7.

MATURA '
mturatäls- und Ergänzungskurse 

KRAKAU, Karmelicka 46/11!
Genaue schnelle und sichere Vorbereitung zur Mafura 
al er Art sowie auch zur Ergänzungsprüfung für Ein- 
jährlörFreiwil-ge. — Für Auswäitige vor a Ism für 
f/ulitärpersonen bewehrtes Unia dchtssystem im Korres- 

pondenzwege.
Prospekte auf Verlangen. Informationen und An­
meldungen zwischen 11—12 vorm. u. 4— 6 nacl.m.

TECHNISCHES BÜKEfiy

I

L8’!8 fcäl» 
w 

jedes Quantum, kauft zu 
höchsten Preisen Firma 
Bracia Ko-mcki, Krakau, 

SieiHiagasse 2.

KiMMl!
wird für ein üjähriges Mäd­
chen von 4—7 Uhr nachm.

gesucht.
Auskunft Sukiennice 11.

i!2M3£03£a£3f9£3£3fi±ełfiS£ł£gf3£S£łe-TuLj ac □□^□ □[±i3ixtcnnaxiu dm lTlj u b crû Linacrb

iMlitii! lä? 
Gold, Silber, Edelste ne und 
Antiquitäten wie auch Ver­
satzscheine kauft zu höch­

sten Preisen
Uhrm acher Melzer
Krakau. Siawkowskagasse Nr. 18 
neben der Waffenhandlung.

Ein Pian no
fast neu, ist wegen Umzug 
billig zu verkaufen. Mnkina

Nr. 19 bei Krzeszowica.

An-

bestehend aus fünf bis sechs Zimmern, 
allem Zubehör, wenn möglich i.n der Nähe 
Szczepanskiplatzes, wird sofort zu mieten 
sucht. Vermittlungsprovision wird bezahlt, 
träge unter „O. O. S.“ an die Administr. di Blattes.

Gebrauchte
Royai- 

Schreibmaschine 
mit polnischen Typen 

sofort zu verkaufen. 
Anbote unter „Royal*  an die 

Adm. des Blattes.

ö

№ii№ um llfllklelto

erstKlassige
Un i formierungsanstB ItA. BROSS
Krakau, Floryańska- ’, ; , I : UH^CLiWlLlL UU£UÏ!CI/C
gasse 44, beim Honauertor. trage unter, „imm io 

Telephon ur. 2283. 5

iS

ühyHiyi !
Schö.iphug, SGwi, Popich

Feiertag, Wenneiberg j
ungerahrat abzugeben. An-

* die ! 
Adln. d s B . -tts.

o

0 
»
□ 
c

KRAKAU, LUB1CZQASSE 1, TEL 230 
NIEDERLAGE VON MASCHINEN UND 
TECHNI&HEN BEDARFSARTIKELN
LokomobiSen, Pe^pfmotoren, Benzinmotoren. 
Komplette Dampfsäge Jituhgen, Gatter, Zirku­
larsägen aller Art, rlobelmaschinen usw. Gatter­
sägen, Sägeschärfscheiben, lYansmissionen, Rie­

menscheiben, Lager.
&ühfieneänrichtunge«s französische Mühlsteine, 
Graupensieine, Seidengaze, Steinschärfwerkzeuge. 
MasCftinan- & Xyhnderötey Maschinenfette,. 
Dichtungen aller Art, Klingerit, SelbsLöier, Gas­
rohre, Armaturen für Wasser und i>ampf, Wasser- 
standsapparate, Manometer, Feilen und Werk­

zeuge, Schraubstöcke, Bohrmaschinen.
Dam^ipumpen, iransmissivn- u. Handpumpen, 
Brunnenpumpen, Feuerspritzen, Spiral- u. hanf- 

sciiläuciie, Gummischiäuche.
LederraeusaenjHanf-, Bauinwoll-, Kamelhaar- und 

Eisenriemen.

EiekiHsche äseciat IsaUHcel
Dynamos, Eiekirumoioren, Schahbretter, Ven ila- 
toren, Kupfer- und Eisenleitungen, Glühlampen, 

Telephone, Glücken, K|einm.st£rial usw.
< Ob»« 9 - •*  ' «C S 0» C ». C Q « n C-
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